
F l o r a . 

Regensburg , am 7. März 1S40. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Beobachtungen über die Bewegung der S/ioridien in 
den grünen Algen: von J a k o b G . A g a r d b . 

{Airs den Kimyl.Yeten.sk. Ar ad. Iliindliny. für aor IS.tT', 
iihenetzi ron Patrimunialrirhler Purster.) 

(Nebst ciaer Striiitalch) 

I ist schon in den ältesten Zeiten unter den 
Naturforschern ein Streit über die Grunzen der 
beiden Naturreiche (des T h i e r - und Pflanzenreiches 
nämlich) gewesen. J e grösser die For t s chr i l l e der 
Wissenschaft waren, desto sicherer lernte man bei 
den Naturprodukten beurtheilen, welcher Platz ihnen 
in dem einen oder andern Reiche gebühre: allein 
mit jeder neuen Beobachtung, mit jeder neuen 
Thatsaehe erhielt man zugleich einen neuen Berüh­
rungspunkt zwischen beiden. 

Die früheren Unterseheidungs-Merkmale und 
deren Charakterist ik gelten nicht m e h r : sie bieten 
mit jedem Tage neue Ausnahmen und neue M o -
dificationen. 

Man sah bei den Thieren längst das Bewegnngs-
Vermögen, und bei den Pflanzen das Unvermögen 
sich zu bewegen, nls entscheidend an. In der 
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neuem Zeit lernten die Naturforscher die U n r i c h ­
tigkeit dieses Entscheidung* - Merkmales auch da­
durch einsehen, dass auch hei solchen Naturpro­
dukten, welche übrigens deutliche ( iewiichse y.u 
seyn scheinen, Bewegungen beobachtet wurden . 

Das Phänomen der Bewegung bei den Gewäch­
sen ist auch immer der Gegenstand der Untersu­
chungen selbst bei den ausgezeichnetsten Natur for ­
schern geblieben, und man hat ohne weiters llüeh-
tig die Theorie aufgebaut, worauf das Phänomen 
sich gründete, ludessen w a r es am meisten auf­
fallend, dass die mit Bewegung versehenen organi­
schen Pflanzen von Einigen für Thiere, von A n d e r n 
lür die Keime eines eigenen Reiches gehalten wurden. 

A b e r auch ein anderes analoges Phänomen bat 
mau bemerkt , welches , obschon noch wenig be­
k a n n t , eine gleich grosse Aufmerksamkeit verdient 
und welches durch A i i d n u i n ' s und E d w a r d s 
gleichartige Beobachtungen über die Thiere ein 
neues Interesse erlaugt hat. M a n bat nämlich unter 
den grünen Algenarten selbst unbewegliche gefun­
d e n , welche in ihrem Innern Ki igelchen einschlies-
sen . deren Bewegung in gewissen EntwioMungs-
Stadien durch ihre Krummlinigkei t und unbestimmte 
Richtung , wie bei allen ähnlichen Thieren , schnel­
ler i s t , als die Bewegung oder Strömung bei der 
Chart und Cuiilhtia. 

Dieses Phänomen ist nur von einigen Algologen 
beobachtet und von dem grössern Theile ober­
flächlich beschrieben, auch der Gegenstand last 
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immer bezweifelt und falsch ausgelegt worden , 
ohne dass man auf den G r u n d seihst eingedrungen 
wäre , als wenn die Sache ohnehin sonnenklar vor­
läge. L'ehrigens ist wohl noch z.u erwähnen übrig, 
welchen Einfluss dieses Phänomen aut das P u b l i ­
kum habe, welches gewiss nichts lieber thut , als 
eine M c n " c Beobachtungen darüber zu sammeln. 

D a mau diese Erscheinung bisher nur bei den 
Süsswasser-Algen beobachtete, ich aber zufällig 
eine ähnliche Beobachtung bei einer Meeres - Alge 
gemacht habe, so wage ich es z.u hoffen, dass 
meinen nachstehenden Beobachtungen hierüber ein 
Platz in den Abhandlungen der k. Akademie der 
Wissenschaften gegönnt werde. 

Bevor ich jedoch zu meinen eigenen Beobach­
tungen schreite, möge es mir gestattet seyn, kürz­
lieh das anzuführen, was man früher über densel­
ben Gegenstand dachte, damit mau einen schnellen 
Ueberbl i ck über die bisher aufgestellten Theorien 
erhalte. 

Die Dialomcnwcn sind ohne Zwei fe l A lgen , 
welche dem Thierrc iche am nächsten stehen. Nicht 
allein erinnern viele von ihnen durch ihre Formen 
au manche gleichgestellte Infusorien, sondern mau 
hat überdiess bei einigen eine freiwill ige Bewegung 
zu finden geglaubt. E i n grosser T h e i l selbst der 
ausgezeichnetsten Naturforscher lieas sich auch dess-
wegen hinreissen, sie zum Thierre iche zu zäh­
len. G n i l l o n glaubte gefunden zu haben , dass 
der grössere T h e i l der JiiittUMCtKVcn nur für eine 
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Ziisnmmeiigosclhing oder für ein Aggregat von sehr 
kleinen Thieren zu halten sc) , welche sich in 
einer Periode frei bewegen, in einer andern aber 
sieh unterm Sehleim vereinigen, um als P S M l neu 
zu vegetiren, wo sie sieh dann von Neuem (rennen, 
um ihre A r t fortzupflanzen. 

Dieses war eine Beobachtung, welche er über 
die Conferra comoides Ditlu: angestellt hatte , auf 
welche er seine Lehre baute, und selbe nicht nur 
auf die Oscdlatoricn und Conferren ausdehnte, son­
dern auch auf die Choren, deren Organisation eine 
Vermischung eingeht, welche er Nomazoaire *) 
genannt hat. 

Diese Theorie G a i l l o n ' s fand wohl an einem 
andern Franzosen, Namens D e s m a z i e r e s , einen 
Verthe id iger , aber auch einen starken Gegner an 
B o r y , besonders aber a u T u r | ) i n . Des Letzteren 
S c h r i t t , um G a i l l o n ' s Lehre zu wider legen, w a r 
ein einziges Memoire , welches das Ganze der B e -
obachtungen als eine z ier l i ch ausgeputzte Theorie 
und als eine mikroskopische Täuschung erklärt, 
yvelehe von einer Aehul ichkeit mit einem andern 
Organism (Navicola scalprum) und andern Organen, 
welche man in Conf. comoides entdeckte, herzulei ­
ten seyen. 

Obwohl B o r y scharf seine Feder spitzte und 
krit isch G a i 11 o n 's Beobachtungen verwarf , so Hess 

•) Wahrscheinlich von No/zäC-"') haufenweise beisam­
men »ulineu. F ö r s t e r . 
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er doch in seiner Theorie eine Ansicht durchleuch­
t e n , welche mit G a i l l o n ' s Lehre viele Ae lu i l i ch -
keit hatte, und machte am Ende einen Missgrit)', 
welchen ihm seine Gegner vorhersagten. 

Die A l g e n , welche nämlich G a i II o n für Thiere 
ansah, zählte B o r y zu seinem Hegne pnijrhoiliiiirr 

und indem er das Phänomen auf eine der vorigen 
sehr ähnliche A r t erklärte, trennte er das Eine wie 
das Andere von den früher angenommenen Kelchen 
der N a t u r . 

I I I Ansehung der Bewegung , des einzigen 
Charakter is t ischen, hat e r nicht nur sämmtliehe 
A l g e n durcheinander geworfen , sondern sie alle 
mit einem Bewegungs-Vermögen begabt, ohne dar­
auf Rücksicht zu nehmen, ob die ungleichartigen 
Algeugrii|i|ieii zusammen gehören oder nicht , und 
ohne darauf zu achten, bei welchen Snmenkügel-
chci i er selbst, oder ein A n d e r e r irgend eine Be­
wegung bemerkt zu haben glaubte, und sein Regne 
|isychodiaire bleibt also ein wirkl iches Chaos, von 
meist ungleichartigen Naturkör|ieni. 

Unglücklicher Weise sind alle Beobachtungen 
über die Bewegung der Algenkügelchen, welche 

D O O D ' 

B o r y anführt, in dem Grade ohne alle systema­
tische Zerg l iederung , dass er sogar nicht einmal 

r) o • o 

angeführt hat, zu welcher Spezies sie gehören, und 
er scheint sehr oft von G i r o d - C h a n t r a n ent­
lehnt z.u haben , dessen Beobachtungen flach al l ­
gemein im hebert Grade für uu/.u»erläs.-ig gehalten 
w erden. 
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A u f diese A r t wollen w i r nicht wagen zu be­
stimmen, ob man hinsichtlich der Bewegung der 
grünen Algenkiigelcben mehr den Beobachtungen 
von B o r y , oder jenen von ( ' h a n t r a u folgen solle. 

Ich w i l l nur mich Folgendes anführen. 
1. M e r t e n s fand die G l i eder von der Cun-

ferra mutnuilis Roth nach V e r l a u f einer Nacht gänz­
lich ausgeleert, und ein grüner Niederschlag w i m ­
melte von Infosions - T h i e r c b e n , von welchen er 
glaubte, dass sie von obigem Gewächse herrührten. 
E i n junges, während der Nacht sich gebildetes 
Exemplar, liiste s i c h , wie er glaubte, in regsame 
Monaden auf. 

2. Eine ähnliche Erscheinung hatte er auch 
bei der Conf. compueta Roth. 

3. Diese beiden Beobachtungen hat T r e v i -
r a n us bestätiget, und genau beschrieben. Bei 
dieser Conf er ra bat er beinahe keinen Unterschied 
gemacht zwischen der Conf compacta Roth, ob-
wohl sie mehr mit Conf. tiieens Ditlir. (Conf. 
zonata W e b . et Mohr) übereinstimmt. E r sab aus 
einem fndenarti»en Gliede einen Haufen von Kügel-
eben, vielmehr Körner, hervortreten, welche sich 
in Monaden auflösten, und nach allen Bichtungen 
bewegten. Sie lagerten sich als ein grüner N i e ­
derschlag auf den Boden , und wuchsen als neue 
Bilanzen. 

4. Bei der Conf. mntnbilis sah T r e v i r a n n s 
in einer Nacht Kügelchen hervortreten, welche 
nachher eine lebhafte Bewegung zeigten. N a c h 
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einem Froste hörte diese Bewegung auf , und die 
zu Buden gesunkenen Kügelchon entwickelten sich 
w •eiter. 

5. B e i duv Conf. zonala IV. et M. h a l t ' h a u i u 
das ganze Phänomen beobachtet, und mit aller Ge ­
nauigkeit beschr ieben, welche* 11 o f f in a n n B a n g 
eben so gut gesehen hat. 

G. G o l d fu s s beobachtete an der Ulm lubrlca, 
dass die Kügelehen sich von der Mutterpflanze tren­
n e n , und ein thicrisches Leben annehmen, welche 
Beobachtung nachher bestätiget und in den leones 
A l g er um Europaearum L i v . 2. N r o . 15. ausführlich 
beschrieben wurden ist. 

Dieses s ind die einzigen Beobachtungen, welche 
ausführlich beschrieben s i n d , und welche mau so 
nach als zuverlässig betrachten kann. 

B o r y sagt, dass er alle diese Erscheinungen 
auch bei einigen andern Algen gesehen habe, allein 
wie w i r schon bemerkten, hat er keine aus­
führlich beschrieben, und auch mit Bestimmtheit 
die A r t e n nicht angegeben, welche er beobachtete. 

M a n sieht also, dass man sieh auf sehr wenige 
A r t e n beschränken könnte, nämlich auf Conf. tllitta-
hilie Kolli t.Draparuuldin' spec. A g a r d h ) , Conferr. 
compact* Kolli, Conf. -zonala W. el M. und auf 
Vtra lubiicu Kolli. 

A u c h T r o i i t c |> ii h I bat die Vauclieria elarala 
auf gleiche A r t beobachtet. Diese Beobachtung 
wurde von N e e s v. E s c n b c ck bestätiget, und spä­
terhin von F r a n z U l i g o r inibli i l ir l ich beschrieben. 
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E i 1 hat gefunden, dass der grüne Inhalt der 
ovalen Sporenschläuche bei der Keife eine dunkle 
Farbe annimmt, und nach und nach zur F o r m 
zweier Kügelrhen übergeht. Das Aeussere dieser 
Kügelchen nahm auf Küsten des Innern beständig 
an Urösse zn , bisLetzteres gäu/.licb verschwunden 
w a r , indem es nach Aussen in das Wasser ge­
drängt wurde, wo es eine selbstständige Bewegung 
annahm. Nachdem diese Bewegung aufgehört hatte, 
sah er auf ein neues wieder Fäden sich daraus 
entwickeln. 

Das Bemerkenswertheste ist bei diesen Beob­
achtungen, dass diese Gewächse äusserlich eigene 
Fruehtorgane besitzen, und dass die grüne Masse 
sieh nicht in mehrere K u g e l n iiuflöst, woraus ein 
einziger Same hervorgeht, Wovon, nach dem Auf ­
hören der Bewegung, sich Pflanzen entwickeln. 

Obsehon die eine von meinen Beobachtungen 
nur die Bestätigung einiger bereits schon ange­
führter ist, w i l l ich doch das anführen, was in der 
Zergl iederung unrichtig i s t , und darüber entschei­
den, ob eine Streitfrage hierüber nicht von W i c h ­
tigkeit seyn dürfte? 

N a c h einigen Stunden Bewegung sammelten 
sieb die Kügelchen auf der Oberfläche des Wassers 
rund am Bande des Tel lers h e r u m , manche aber 
setzten s ich z.u Boden , wo sie sich in sehr kleine 
Häufchen zusammen drängten, und sehr oft stern­
förmige Figuren bi ldeten, hernach aber ohne alle 
Bewegung blieben. — 
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Ich sonderte nun die beinahe durchsichtigen 
Algenfäden ab und brachte die regsamen Monaden 
in ein besonderes Gefass. Sümmtliche Phänomene 
erneuerten sieh bestund!" dadurch, dass ein Exem-
jdar nach dem andern seine Kügelchen von sich gab. 

Hei dem Uebergange von der Lebhaftigkeit 
der Monaden bis zur gänzlichen Uetänbung w i r d 
man bald in ihrem Innern mehrere dunkle Stellen 
gewahr werden. V i d e F ig . 1. 

Die runden Formen ziehen sich in die Länge; 
die einen bleiben im Mittelpunkte und die andern ver­
längern sieh nach und nach. F i g . 2 Unterhalb ordnen 
sich die dunkleren Flecke, nehmen zu und lagern 
sich sonach auf den G r u n d zur deutlichen A r t i k u ­
lation. F ig . 3. A u f diese A r t hatte ich nach acht 
Tagen einen deutlichen Faden von der Dvapanuddia 
tettuis, welcher sich immer mehr und mehr ent­
wickelte . F ig . 4. 

T r e v i r a n u s beobachtete, dass in der Krüm­
mung eine ausserordentliche Aehnl ichkeit zwischen 
dieser A r t und zwischen der Drupunuddia ylome-
rata z.u finden sey. 

Ich wage dieses als einen Beweis für die R i c h ­
tigkeit beider Bcuhai•hlmmen, vielmehr als eine Be-
stätigung der Meinung von H ö r y anzuführen, dass 
diese getrennten beiden Formen nur dem A l t e r 
nach verschieden seyn dürften. 

Otmehori Ich mich auf irgend eine Hypothese 
über dieses Phänomen nicht einlassen w i l l , so kann 
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ich doch nicht unterlassen, darüber ein paar A n ­
merkungen zu machen. 

B e r k l e y , welcher in seinem W e r k e über die 
britischen Algen artheilt und dieses Phänomen zu 
erklären sucht, hat neuerlich diese Meinung w i d e r ­
rufen und w i l l das Ganze einer mechanischen U r ­
sache zuschreiben. Das ungleiche specirische Ge ­
wicht des halbllüssigen Inhaltes der Kügelchen und 
des Wassere soll nämlich eine Exosinose und E n -
dosmosc durch die Membrane der Kügelchen ver­
ursachen, und dieses bewirke die Ausströmungen 
ins W a s s e r , welches die Kügelchen in Bewegung 
setze, bis sie im Baume ein Gle i chgewicht fänden, 
wonach sie sich zu Boden senken und die Vcge la -
tion beginnen. 

E r gibt jedoch z u , dass er noch keilte Gele ­
genheit gehabt habe, einige Versuche zu macheu, 
tun seine Meinung bestätigen z.u können: untersucht 
man diese aber etwas genauer, w i r d man gewiss 
finden, dass sie ganz und gar ohne G r u n d sey. 
Sol l nicht auch ein gleichartiger A k t bei den M u l -
tergewächsen vor sich gehen? AV'ie sol len, ohne 
das Gleichgewicht zu stören, die inneren The i le , 
welche in einer Flüssigkeit von ungleichem speeifi-
schem Gcwicht enthalten s ind, heraustreten können, 
während sie von W a s s e r umgeben sind': 1 U n d 
scheint diess wohl natürlich zu s e y n , dass die S a ­
men , um vegetiren zu können, einen T h e i l von 
ihrem llüssigen Inhalte absondern so l len , damit au 
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dessen S t i l l e einige Best and theile des Wassers auf-
gennmmen w e r d e n ? 

Betrachtet man l'erner die ganze E n t w i c k l u n g 
dieses Phänomens von den ersten Veränderungen 
im Innern der Fäden an his zum l inde des Instinkts 
um dieses W o r t e s mich zu bedienen — wo sie 
nämlich die Schattenseite des (Jeschirres auswählen, 
w o r i n sie aufbewahrt wurden, und sieh bestreben, 
in bestimmte Gruppen zusammenzutreten, so soll 
man w a h r l i c h g lauben, dass diesem Phänomene 
eine höhere als eine mechanische Ursache zum 
G r u n d e liege. J a ! sammelt man alle diese Umstände, 
so w i r d es fast handgrei f l i ch , dass der nächste 
E n d z w e c k des Bewegungs-Vermögens der ist, dass 
sie aus sieh selbst im Stande seyen, eine passende 
Lage zu finden. 

Hätten die Algenkügelchen keinen solchen In­
s t i n k t , so würden sie vermöge ihrer Kle inhei t und 
Leichtigkeit auf der unruhigen Oberfläche des W a s -
sers herumgeworfen werden, bis sie die Buhe fänden, 
welche ihnen zu ihrem weitereu Wachstbum nöthig ist. 

Diese Me inung dient bei ähnlichen Beobach­
tungen zu einer nützlichen Stütze und bringt sie den 
Thieren näher, da die Gewächse gleichsam an den 
Ort gebunden s ind , den sie einmal erhalten haben. 
Die Beobachtungen, welche C a v o l i n i über die 
Gorgonien und mehrere P o l y p e n , hernach G r a u t 
über die Spongien und neuerlich A u d o l i i n über 
die zusammengesetzten Asc id ien gemacht haben, 
haben zu viele Aehnlicbkeit mit jenen, welche) man 
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bei den Algen bemerkt hat , als dass man sie mit 
Stillschweigen übergehen könnte. 

Die erwähnten berühmten Franzosen sa»en als 
o 

Zoologen : *) 
''hin weiss , dass im reifen Zustande eine 

,.grosse Wenge Individuen mehr oder weniger i n n i " 
„vereinigt s i n d , und nur eine IVJasse b i lden , we l -
„che unterm Meere an einen festen Körper gehef-
,,tet ist , eine Anordnung, welche ihnen den Namen 
„der zusammengesetzten T h i e r e verschaffte. AVenn 
„sie entstehen, bilden sie dagegen keinen T h e i l des 
„Zusammenhanges, welchem ihre Mutter angehört, 
„und sind selbst nicht unter sich vereinigt. 

„Jedes Individuum ist einzeln und vollkommen 
„ f re i ; aber noch wunderbarer ist es, dass sie als-
„dann mit dem Vermögen begabt sind , ihre Stelle 
„zu verändern . . . . Oft sieht m a n , w ie sie sich 
„an die Seiten des Gefässes, wor in sie aufbehalten 
„ w e r d e n , anlegen, und hernach ihren Lauf begin-
„nen , als wollten sie sich einen anständigen Platz 
„suchen, wo sie ihre W o h n u n g aufschlagen niücli-
,.ten. Nachdem sie sich endlich ihres Hewegungs-
„ Vermögens erfreut haben, werden sie vollkommen 
„unbeweglich: wenn mau sie dann losmacht, neh-
,,meu sie keine Bewegung mehr au i es ist also 
„richtig, dass die zusammengesetzten Asc id ien ( A s c i -
,,dies cuiiinosc'es), wenn sie noch sehr jung s ind, 

*} Im Original ist Her Text in französischer Sprache an 

| « Ä H f t F o r s t e l . 
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„sieh einen günstigen Ort zu ihrer E n t w i c k l u n g 
..suchen können.'' 

D ie Frage wegen der Kügelchen, wie w i r die 
Zahl derselben angeben so l len; ob bei den Süss-
wasser - A lgen die Bewegung eine allgemeine E r ­
scheinung, oder ob sie einigermnssen eingeschränkt 
sey , kann noch keineswegs beantwortet werden. 
Dra/iariuildia, Conferra zoiuila und TetMporm 
liibrica gehören bestimmt z.u so ungleichen A l g e n -
G r u p p e n , dass es w i r k l i c h scheinen möchte, dieses 
Phänomen wäre bei den Süss wasser - A lgen allge­
me in : allein anderer Seits stossen w i r wieder auf 
eine Tbatsache , dass alle Beobachtungen, welche 
w i r darüber besitzen, obsehou sie zu verschiedenen 
Zeiten und von verschiedenen Naturforschern an­
gestellt wurden, gleichwohl fast nur bei denselben 
A r t e n wieder gefunden worden sind. Dieses E r -
eigniss scheint anzudeuten, dass diess vielmehr eine 
Ausnahme sev , als eine allgemeine Eigenschaft , so 
als wenn bei einer oder der anderen Species höhe­
rer Pflanzen ein ungewöhnliches Bewegungs - V e r -
mögen entdeckt w u r d e , welches man aber bei an­
deren verwandten Geschlechtern vermisste. 

Bisher bat man bloss die Süsswasser-Algen 
beobachtet. Ich hatte während des verflossenen 
Sommers bei meinem Aufenthalt auf Küriug-ön 
auf den K l i p p e n der Scheeren zufällig ein ähn­
liches Phänomen bei einer A l e e r e s - A l g e zu sehen 
bekommen, diess w a r zugleich bei einer der voll-
koinniensten Vermischung der grünen A l g e n , bei 
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einer durch ihre Feinheit und durch die verschie­
dene Farbe vielleicht von der lirtjopsls Arbus-
cula getrennten A r t , worüber ich meine Beobach­
tungen anstellte. A l l e i n , statt dass bei den unvoll­
kommensten Algen die Bewegung nicht früher ihren 
Anfang nimmt, als bis die Kügelchen sich von den 
Muttergewächsen getrennt haben, so bewegten sie 
sich bei diesen in der Rühre selbst. 

Die Bryo/ms - A r t e n bestehen aus einein zw e i ­
nstigen Faden, welcher an irgend einem K n i e ( K n o ­
ten) nicht abgebrochen ist. 

Jeder Z w e i g ist mit seinen Festpunkten an 
die Ilauptfädcn geknüpft, so dass sie auf diese A r t 
ein Ganzes ausmachen, im Innern mit einer Menge 
Kügelchen versehen, und oft in Klumpen zusam­
mengebacken s i n d , welche die durchsichtigen Vir 
den anders grün färben. 

E s waren K u g e l n , welche jede frei für sich 
im dichten Gewimmel sich rührten und regten, 
und mit einer unordentlichen, kurzen und rotatori ­
schen, aber eben auch in die Länge gezogenen und 
ziemlich lebhaften Bewegung sich heruintiiiiimclten. 
F i g . 5. 

Das Merkwürdigste hiebe! scheint zu seyn, 
dass die Bewegungen nur in wenigen (3 — 4> un­
gleichen Zweigen erscheinen, während die Kügel­
chen in den übrigen ganz und gar unbeweglich 
getrennt s i n d , oder in K l u m p e n sich sammeln ; 
allein, wie ich schon bemerkt habe, ist jeder Z w e i g 
z u betrachten, wie ein Ganzes für s i c h , und also 
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zu vergleichen mit dein Gliede einer Conferve, da 
eben die einen G l i eder die Spor id ien schon aus-
gestossen haben können, ehe noch bei den an-
gräu/.onden die mindeste Veränderung eingetreten 
ist. Die Fructifications Organe der Bryopsin-Avten 
sind den Algologen bisher ein Räthsel gewesen. 
Hei so vollkommenen Algen soll man äussere He-
fruehtungs - Organe e r w a r t e n ; allein man hat sie 
allezeit vergebens gesucht. 

Sol len w i r es wasen, von der Analogie dieses 
Phänomens, welches w i r bei der Brynpsix beob­
achtet haben, auf die, wie w i r sie bei den Confer-
iv» gefunden haben, zu sehliessen, so bleiben die 
grünen Kügelchen in dem Innern der Möhre als 
Hcfruchtungs-Organe der Bryopsis. 

Nehmen w i r dieses a n , was auch die V e r ­
wandtschaft der Brypptideen mit den Vlrnhlci'n 
allerdings wahrscheinl ich macht, und erwägen w i r , 
wie unvollkommen und verborgen die Fruetitikatioi i 

o 
bei ihnen im Allgemeinen i s t , im Vergleiche mit 
ihrem ausgebildeten Wuchs , so scheinen diese G e ­
wächse einen n iederem Platz im Systeme einneh­
men zu müssen, als den, welchen bisher ihre Grösse 
zu vermuthen Anlass gegeben bat. 

II. A n f r a g e n. 
1. V o n der ebenso seltenen als merkwürdigen 

Pflanzengattung Srraping kommt nach ihrer jetzigen 
Emendation in K i t t e l s botan. Taschenbuch für 
Deutschland nur die eine A r t , Sci'apias Linyua, 
und z w a r nach S c o p o l i ju K i ' u i i l v o r , welcher 
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ausdrücklich: ,,hahit. c irca Tergestum" angibt. In 
K Ü eh' s Synops. finden sich z w e i A r t e n , nämlich die 
obige S. Lintjua und Ä. conliyera verzeichnet, und 
ist die letztere von K ü t z i n g ebenfalls bei 'Priest 
gesammelt worden. I i e i eh e n b a ofa" s F lor . e\curs. 
zählt dagegen, bei der erweiterten G r a n z e , fünf 
A r i e n auf , von welchen SL loni/ipdaln von H e y n -
h o l d und S. o.riji/lulüs von K u d o l p h i bei 'Priest 
gesammelt worden s ind , so dass demnach vier Spe-
cies Scrapiadis bei 'Priest vorkommen, während 
doch unsere Herbarien nur e ine , höchstens deren 
2 A r t e n enthalten. Wahrsche in l i ch hat die schlechte 
Beschaffenheit der so schwer zu trocknenden E x e m ­
plare hiebei wieder eine Rolle gespielt , 'und es 
möchte wohl an der Zeit seyn, hierüber zur Gewiss ­
heit zu kommen. Da Herr Bürgermeister ' P o m ­
m a s i n i in 'Priest unlängst schon die dort vor­
kommenden Ophryt- und Grohns A r t e n , auch neuer­
dings das bisher so berüchtigt gewesene Alytnttn 
i/emoiifii.ic aufgehellt hat, so dürften w i r wohl die 
Hoffnung hegen, auch hierüber aus seiner gewandten 
Feder die Hölingen Aufklärunuen zu erhalten. 

2. Arahis pumila Jacq., A. scabva All. und 
A. nntnns Mönch, werden von allen Schriftstel lern 
als identisch erklärt und mit den Abbi ldungen , die 
R e i c h en Ii a c h unter N r . 4332. von der erstem 
und H o p p e in S t u r m ' s F l o r a , Heft 20. von der 
letztern gegeben hat, zusammen c i t ir t . A b e r diese 
Abb i ldungen sind wesentlich von einander verschie­
den , w ie sich jeder auf den ersten B l i c k über­
zeugen w i r d : auch ist die erste Pflanze kalkstetig, 
während letztere demUrgebirge angehört, wie aus 
den beigefügten Texten zu ersehen ist. W e r ver­
mag hierüber weiters zu commentiren? 

( H i c / u Litctbor. Nr. 1. u. Steintafel I.) 
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/«/, r . 

Jfschle-'- tithe?/ 
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